
 
 

Synode vom 16. November 2016 

 

Vorlage zu Traktandum 8 

 

Dienstleistungszentrum der Evangelisch-Reformierten Landeskir-
che des Kantons Aargau: Rechtliche Grundlagen und Rechtsform 

 
Der Kirchenrat an die Synode  
 
Anträge:  

1. Die Synode beschliesst die Errichtung des Dienstleistungszentrums der Evange-
lisch-Reformierten Landeskirche des Kantons Aargau als unselbständige Anstalt 
des öffentlichen Rechts. 

2. Die Synode beschliesst die für die Rechtsform notwendigen Rechtsgrundlagen in 
der Kirchenordnung und erteilt damit dem Kirchenrat die Kompetenz zur Rege-
lung von Organisation und Betrieb des Dienstleistungszentrums in einer Verord-
nung. 

3. Die Rechtsgrundlagen treten am 1. Januar 2017 in Kraft. 
 

Worum geht es 
Der Kirchenrat beantragt der Synode, für das Dienstleistungszentrum der Landeskirche (DLZ) eine 
Rechtsform festzulegen und die hierfür erforderlichen Rechtsgrundlagen zu beschliessen. Das DLZ 
wird bis heute noch ohne diese Regelungen geführt, da zunächst der Betrieb erprobt und der Bedarf 
auf Seiten der Kirchgemeinden geprüft wurde. Aufgrund der grossen Nachfrage nach den Angeboten 
des DLZ hat der Kirchenrat festgestellt, dass sich das Konzept bewährt hat. Der Kirchenrat möchte 
deshalb das DLZ in feste Strukturen überführen. 
 

Ausgangslage 
Das DLZ hat Anfang Dezember 2011 den Betrieb aufgenommen. Es wurde in den Jahren 2012 und 
2013 mit einer Anschubfinanzierung der Landeskirche in Höhe von je Fr. 62‘000 unterstützt. An-
schliessend wurde es weitgehend eigenwirtschaftlich geführt. 
Das DLZ betreut heute 27 Aargauer Kirchgemeinden, die beiden Heimgärten und 3 weitere Institutio-
nen. Es bearbeitet Rechnungen mit einem Umsatz von ca. 36,8 Mio. Franken pro Jahr. Das DLZ selbst 
erarbeitete im Jahr 2015 mit 7 Angestellten (insgesamt 385 Stellenprozente) einen Umsatz von knapp 
Fr. 470‘000. 
 

Ziele 
In früheren Jahren sind immer wieder Kirchgemeinden an die Landeskirche herangetreten mit dem 
Wunsch, eine Dienstleistung für Buchführung und Jahresrechnung zur Verfügung zu stellen. Diesem 
Anliegen hat die Landeskirche mit der Inbetriebnahme des DLZ entsprochen. 
Mit der Rechtsform und den Rechtsgrundlagen soll die Organisation des DLZ in einen rechtlichen 
Rahmen überführt werden, der die notwendige Rechtssicherheit garantiert und einen kontinuierlichen 
Betrieb sicherstellt. Auch die finanzielle Situation und die Frage der Haftung werden so geklärt. 
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Der Kirchenrat hat sich nach sorgfältiger Prüfung für die Wahl der unselbständigen öffentlich-
rechtlichen Anstalt als Rechtsform entschieden. Diese Form ist bereits vom Tagungszentrum Rügel 
und von den beiden Heimgärten Aarau und Brugg bekannt und hat sich dort bestens bewährt. Auch für 
die Situation des DLZ passt diese Rechtsform am besten. Die Landeskirche als öffentlich-rechtliche 
Körperschaft bleibt Trägerin. Das DLZ führt aber eine gesonderte Rechnung und ist organisatorisch 
selbständig und handlungsfähig. 
Die Rechtsgrundlage legt die Synode in § 94 a Kirchenordnung fest (siehe Beilage). Die Einzelheiten 
zu Organisation und Betrieb des DLZ werden vom Kirchenrat in einer Verordnung geregelt. Der Ent-
wurf der Verordnung für das DLZ kann im Internet eingesehen werden unter: www.ref-ag.ch > Orga-
nisation & Personen > Recht > Aktuelles. 
 

Nutzen für Landeskirche und Kirchgemeinden 
Das DLZ erledigt im Auftrag von Kirchgemeinden und Institutionen sämtliche Aufgaben aus dem 
Bereich Rechnungswesen. Dazu gehören buchhalterische Arbeiten, Überwachen der flüssigen Mittel, 
Ein- und Austrittsmeldungen an die Pensionskasse und die Sozialversicherungsanstalt SVA, Überwa-
chungen der Konti und diverse administrative Aufgaben. Es werden alle Lohnzahlungen der betreuten 
Kirchgemeinden und Institutionen ausgeführt und deren Bankauszüge kontrolliert. Das DLZ erstellt 
auch die Jahresabschlüsse, einschliesslich der Lohnausweise, Abschlüsse für AHV und Unfallversi-
cherungen. Weitere Aufgaben sind die Unterstützung bei Budgetarbeiten oder Kreditabrechnungen 
und das Erstellen von Finanzplänen. Bei den betreuten Institutionen gibt es zum Teil spezielle Zusatz-
aufgaben wie Quartalsabschlüsse oder Statistiken. 
Die Kirchgemeinden haben in den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des DLZ feste Ansprechperso-
nen, die mit ihrer hohen fachlichen Kompetenz für ihre Anliegen zur Verfügung stehen. Die Aufgaben 
sind vergleichbar denen der Kirchengutsverwaltung. Durch die Betreuung einer grossen Anzahl von 
Kirchgemeinden kann durch die Erfahrung der Mitarbeitenden eine hohe Qualität gewährleistet wer-
den. Da das DLZ nicht gewinnorientiert arbeitet, werden die Dienstleistungen rein kostendeckend und 
damit auch in Zukunft für die Kirchgemeinden zu einem fairen Preis garantiert. 
 
Für die Landeskirche ist die Qualität der Dienstleistungen ebenfalls von hohem Nutzen. Gleichwohl 
hat der Kirchenrat, genauso wie bei allen Kirchgemeinden, die Aufsicht über die Arbeiten des DLZ. 
Die Rechnungen, die im Auftrag des DLZ erstellt werden, werden über die Kirchenpflege bei der Fi-
nanzverwaltung der Landeskirche zur Kontrolle eingereicht, gleich wie bei allen Kirchgemeinden. So 
wird eine gleichbleibende Kontrolle gewährleistet. 
 

Mittelbedarf 
Das DLZ ist nicht gewinnorientiert. Es soll eigenwirtschaftlich und kostendeckend arbeiten und für die 
Landeskirche keine Zusatzkosten verursachen. 
 

Umsetzung (Zeitplan/Vorgehen) 
Das DLZ besteht bereits seit 1. Dezember 2011. Die neue Rechtsform einschliesslich der Rechts-
grundlagen soll auf den 1. Januar 2017 in Kraft treten. 
 
 
 
Kirchenrat der Reformierten Landeskirche Aargau 
 
Präsident Kirchenschreiber 
 
 
 
Christoph Weber-Berg Rudolf Wernli 
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Beilage: Änderung der Kirchenordnung, § 94a neu 
 
Die Kirchenordnung der Evangelisch-Reformierten Landeskirche des Kantons Aargau (KO) 
vom 11. November 2010 (Stand 01. Januar 2016) wird um eine Bestimmung für das Dienstleis-
tungszentrum ergänzt: 
 

 

§ 94 a neu 
Dienstleistungszentrum 
1 Die Landeskirche kann ein nicht gewinnorientiertes Dienstleistungszentrum für Kirchge-
meinden und der Landeskirche nahestehende Institutionen und Organisationen führen. 
2 Der Kirchenrat ist Aufsichtsbehörde und regelt die Organisation und den Betrieb des 
Dienstleistungszentrums in einer Verordnung1. 
 

 

Bemerkung zu § 94a KO neu: 

Die neue Bestimmung orientiert sich am bestehenden § 94 KO für das Tagungszentrum Rügel. Der 
Rügel ist ebenfalls eine unselbständige kirchliche Anstalt, genauso wie die beiden Heimgärten Aarau 
und Brugg (§ 92 KO und dazugehörige Ausführungsbestimmungen). 

Mit dem neuen § 94 a KO erteilt die Synode dem Kirchenrat die Kompetenz, eine der Organisations-
verordnung für das Tagungszentrum Rügel vergleichbare Ausführungsverordnung für die Organisati-
on und den Betrieb des Dienstleistungszentrums zu erlassen. Die Organisationsverordnung Rügel 
wurde 2015 gesamtrevidiert und den heutigen Verhältnissen angepasst. Der Kirchenrat hat sie im Ok-
tober 2015 beschlossen und per 01.01.2016 in aktualisierter Fassung in Kraft gesetzt, vgl. Organisati-
onsverordnung für das Tagungszentrum Rügel, SRLA 711.300 vom 22.10.2015. 

 

Die neue Ausführungsverordnung zu § 94 a KO liegt bereits als Entwurfsfassung vor. Sie wurde vom 
Kirchenrat am 11.08.2016 beschlossen und wird bei Annahme der Rechtsform und des neuen § 94a 
KO gleichzeitig mit diesem am 01. Januar 2017 in Kraft gesetzt. 

 

                                                 
1 SRLA 713.300. 


